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Rabinovitch-Bührer.
Lieber Spalter!
Das war eine auischlussreiche Nummer, die
No. 23, und ich habe nicht ohne Staunen
gelesen, wie sie eben die es dem

guten Jakobeli «gemacht haben»! Ich sage
Dir, ich bin vor Wonne, Schadenfreude
und Entrüstung last geplatzt und möchte
gerne noch mehr solches hören.
Es scheint mir überhaupt eine gute Idee,
die Mitarbeiter zu eigenen Sonder-Num-
mern aufzuhetzen, und die Vermählung
Rabinovitch-Bührer war gar kein leider Einfall.

Hoffentlich entspriesst dieser Ehe bald
wieder ein neues Kindlein, und wir
erfahren dann auch, wie sie es dem Rabi
«gemacht haben».
Allen Beiden mein herzliches Beileid!
Tief gerührt Dein E. T. in Z.

Lieber Nebelspalter!
Deine Rabinovitch-Bührer -Sonder-Nummer
finde ich etwas stark und allzu übertrieben.

Was da der Jakob alles zu berichten
weiss, scheint mir reichlich dick aufgetragen,

und die Zeichnungen von R. hauen
oft weit neben die nüchterne Wahrheit.
Ich glaube nicht, dass der besonnene Bürger

an solchen Dingen seine Freude haben
kann; es sei denn, er liebe es, sich zu
entrüsten. Wenn Du jedoch auf solches
Publikum reflektierst, dann, lieber
Nebelspalter, wird sich das besonnene Bürgertum

von Dir errötend abwenden müssen.
Mit freundschaftlichem Gruss N. W. in B.

Wir bitten den Leser, zu diesem Schreiben
Stellung zu nehmen.

Adresse von Dr. A, F. Dr. Alfred Fankhauser,
Schriftsteller, Bönigen.

Frau C. R, in Z. Das freut uns, dass Sie mit
dem letzten Troschgier aus unserer
AutoSondernummer noch einen Fliederstrauss
eingeholt haben. Hoffentlich war er auch echt.
Was das Wort «Chriesiwasser» betrifft, so
bitten wir Sie höflich, solche Worte in
Zukunft nicht mehr zu erwähnen, einfach, weil
einem dabei so viel Wasser im Munde
zusammenläuft, dass man in Gefahr kommt,
zu ertrinken. Wir sind hier nämlich alles
Nichtschwimmer.

Bahnhof-Buffet
Inhaber: S. Scheidegger-Hauser

Erstklassig in BERN
Küche ijpd Keller

Kleine Säli
Sitzungszimmer

Redaktion des An dem Briefe des
Landschullehrers J. W. finden wir nichts
auszusetzen. Was uns dagegen in Erstaunen setzt,
ist der Umstand, dass Sie den Lehrer um
Gründe für die Annahmeverweigerung
angehen

Text: «In Ihrem Schreiben von heute
ersuchen Sie mich, Ihnen Gründe für die
Annahmeverweigerung Ihrer Zeitung
abzugeben. Sehr gerne! Bloss schaut dabei für
Ihre werte Schriftleitung nicht viel heraus.

Na also: etc »

Wir finden, dass der Lehrer sehr höflich war,
indem er sich bemühte, die Sache ins Lächerliche

zu ziehen. Wenn sich jemand in dieser
Sache ein Kulturdokument geleistet hat, so
sind Sie es und nur die Rücksicht auf Ihre
Unschuld bestimmt uns, ©ie unter Diskretion
zu behandeln.

D. S. in St. G. Schon dagewest.

Ueberfallen und ein Sack geraubt, in
welchem sich 45,000 Fr. in Fünffrankenstücken
befanden!

Inliegend erhalten Sie einen Ausschnitt
einer Zeitungsmeldung, wie solche im
Schweiz. Blätterwald die Runde machte.
Fr. 45,000. in Fünffrankenstücken bedeuten

also 9000 Stück solcher. Ein Stück
wiegt 25 Gramm, somit hätte der geraubte
Sack 225 Kilo wiegen müssen. Das müsste
schon ein Herkules sein, der ihn tragen
wollte und der Dieb dürfte gleichen
Kalibers sein.
Hochachtend F. B.

Dank für die Verse, doch glauben wir, dass
sich die jeder am besten selber dazu macht.

Abonnent A. M. in D. Wir werden diese
Sache in der Sondernummer «Kunst bei Uns»
gebührend besprechen, Danke.

Abonnent H. Ch. in B. Sie glauben, wir sollten

Sachen von Edgar Wallace bringen. Wir
wollen es überschlafen.

R. F. in L. Von Ihren Einsendungen konnten
wir diesmal nichts verwenden. Dank und
Grüezi.

A, J, B. in A. Ja, schauen Sie es klappt
immer noch nicht ganz, doch glauben wir,
es kommt noch; denn Selbstkritik ist der
beste Erzieher und daran fehlt es Ihnen nicht.
Wie erfreulich wäre es doch, den Zusatz
«aber ich kann nicht zeichnen! des öfteren
zu lesen zu bekommen.

Liebe und Gegenliebe.
Lieber Nebelspalter!
In deiner ausgezeichneten Sondernummer
von Rabinovitch-Bührer schreibt auch
eine Frau in der «Frau von Heute» und
sagt da, dass es Aberglaube sei, wenn
man meine, durch Liebe Gegenliebe
erwecken zu können.
Ich glaube das nicht; denn nach meiner
Ansicht lässt sich durch Liebe sehr wohl
Gegenliebe erwecken, und ich könnte
viele Beispiele aus der klassischen Literatur

anführen, wo «solche Wunder»
beschrieben werden.
Da ich nun allerdings selber noch keinen
Beweis gesehen oder gar erlebt habe,
so wäre es mir recht, auf diesem Wege
vielleicht eine Bestätigung meiner Ansicht
zu erfahren, und ich bitte Dich daher, diesen

Brief womöglich zu veröffentlichen.
Meinen Namen lasse aber bitte weg.
Mit herzlichem Dank für allfällige
Zuschriften verbleibe ich, Dein alter Freund.

: n
Sorglältige Küche - Ia Weine - WädenswilerBier

Buffet Enge
Zürich Inh.: C. Böhny

y^Tel. Uto 1811 Sitzungs-Gesellschaftszimmer

Lieber Nebelspalter.
Herr Dr. E. K. würde sich meines Erachtens

besser um die Elefantenweibchen von
Celebes kümmern, als die Frauenseite des

Nebelspalters zu diskreditieren. Ich sehe

gar nicht ein, warum der Nebelspalter
seine Spalten nicht auch den Frauen
öffnen soll, denn sie sind doch sozusagen
auch Menschen! Abgesehen davon, dass

durch die Mitarbeit der Frau, der Geist
der Materie, wie übrigens meistens in
gemischt gesellschaftlicher Diskussion, auch
der Ton und Inhalt eines Themas qualitativ

höher stehen, liegt für den Nebelspalter
durchaus keine Veranlassung vor, namentlich,

wenn er Anspruch auf künstlerische
Ausstattung erhebt, mit den Vertreterinnen
edler Musen auf Kriegsfuss zu stehen.
Wenn schon, wie ich gestehen will, selten
Frauen sich in Humor und Witz auszeichnen,

ist es unlogisch und ein absoluter
Trugschluss, den Frauen aktive und passive

Talente in feiner Satire abzusprechen.
In dieser Richtung äussert sich zur
Genüge der Scharfsinn und das instinktiv
feinere Empfinden der Frau. Beides,
Scharfsinn und Satire, wo sie sich nicht
zum Gewitter über den geplagten
Ehegatten ballen und entladen, stehen der
Frau gut und können in erzieherischer
Richtung uns Männern oft nützen.
Ich weiss, die Seite «Frau von Heute»
hat vielerorts Anklang gefunden. Jedenfalls

bei mir auch; mag sein weil ich noch

Junggeselle bin, aber für ein objektives
Urteil scheint mir hier keine conditio sine

qua non, die Ehe zu sein.
Ergo, bin ich dafür, dass der Nebelspalter
fröhlich weiter mit Frauenweisheit würze.

F. D.

A. C. in B. Alles bekannt. Danke.

J. Sch. in B. Besten Dank für die Karte mit
dem Prachts-Böckli drauf. Auch der Vers ist
nicht schlecht

Sintemal und alldieweilen
Man tut in die Ferien eilen,
Trifft uns manchmal das Malheur,
Dass es regenwettert sehr,
Und dann nimmt in meinem Alter
Man hervor den «Nebelspalter»,
Liest daraus ein Verslein vor
Sieh: schon bessert der Humor!
Und Du findest Hochgenuss
Selbst am schönsten Regenguss!
Dies erreicht nicht Psalm und Psalter,
Sondern nur der «Nebelspalter».

Freundlichen Gruss aus den Ferien vom
Baslerbeppi.

Sechszehn Leser haben uns bis heute ihre
Entrüstung über die gezüchtigten Schildkröten

mitgeteilt. Wir freuen uns über die
tierfreundliche Haltung der Nebelspalterfreunde.

Vortei I haf t Aversichert die

NEUENBURGER
Schweiz. Allgemeine Lebensversicherungs-

^Versich.-Gese'lschatt Gesellschalt
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Rsbinovitcu-Lükrer.
Lieber 8palter!
Da-, war eioe sukscklussreicke lVummer, àie
lVo. 2Z, uncl ick kabe nickt okne Ltauneo
gelesen, wie sie eben àie es àern

guten ^akobeii «gemsckt Kaken »! Ick sage
Oir, ick bin vor ViToooe, Lckaàeoireuàe
uncl Lotrllstuog last geplatzt uncl möckte
gerne nock mekr solckes kören.
Ls sckeint mir iiberkaupt eine gute Iclee,
clie lVlitsrbeiter zu eigenen 8ooàer-lVum-
mern suîzuketzen, unà àie Vermäklung ka-
binovitck-Bükrer war gar kein leiàer Liniall.

Itoiientlick entspriesst clieser Lke bslci
wiecier ein neues Kioàleio, uncl wir er-
lakren àann suck, wie sie es àem lîabi
gemackt Kaken ».

^llen Leiàeo mein kerzlickes Beileià!
Iiel gerükrt vein L. L. in

Lieber lVebelspalter!
Deine Iîabioovitck-Lûkrer-8onàer-lVummer
linàe ick etwas stark unà allzu übertrieben,

^as àa àer ^akob slles ZU berickten
weiss, sckeint mir reicklick àick auîgetra-
gen, unà àie Teickouogen von B. kauen
oit weit neben àie nückterne Vl/skrkeit.
Ick glaube nickt, àass àer besonnene Lür-
ger an solcken Dingen seine Lreuàe Kaken
ksnn; es sei àenn, er liebe e», sick zu
entrüsten. VlTeon Du jeàock aui solckes
Publikum reilektierst, àann, lieber Nebel-
Spalter, wirà sick àss besonnene Bürger-
tum von Dir errôteoà sbwenàen müssen.
iVlit treunàsckalilickem Lruss IV. ^>V. in k.

Vi^ir bitten àen Leser, zu àiesem 8cbreiben
8teIIung zu nekmen.

^àresse von Dr. ^. L. Dr. ^Ikreà Lsnkksuser.
8ckriktsteIIer. Bönigen.

Lrsu L. R. in Dss kreut uns. class 8ie mit
àem letzten Lrosckgier sus unserer ^.uto-
8onàernummsr nock einen LIieclerstrauss ein-
gekolt ksben. Ikokkentlick wsr er suck eckt.
Vl?ss àss ^/ort «Lkriesiwssssr» betriklt, so
bitten wir 8ie köiliek, solcke V^orte in ?u-
kunit nickt mekr zu erwsknen. einksck. weil
einem àsbei so viel ^ssser im lvlunàe zu-
ssmmenlsukt. àsss msn in Lekskr kommt.
zu ertrinken. Vi^ir sinà kier nsmlick slles
iVicktsckwimmer.

Indader: 8. Sckeiciexger-rtauser

Lrstklassix in i^ l^I
Kücde >tncl Keller

Kleine 8-iii

lîeàaktion àes ^n àem Lrieke àes I.snà-
sckullekrerz L Vi^. kinàen wir nickts suszu-
setzen. Vl/ss uns àsgegen in Lrstsuncn setzt.
ist àer Dmstsnà. àsss 8ie àen I.ekrer um
Lrûnàe kür àis ^nnskmeverweigerung sn-
geken

Lext: «In Ikrem 8ckreiben von keute er-
sucken 8ie mick, Iknen Lrûnàe lllr àie ^n-
oskmeverweigerung Ikrer Leitung
abzugeben. 8ekr gerne! Bloss scksut àabei lllr
Ikre werte Lckriitleitung nickt viel ker-
aus. lVs slso: etc »

Vi/ir kinàen. àsss àsr Lekrsr sekr köilick wsr.
inàem er sick bemükte. àie 8scke ins Lscker-
licke zu zieken. Vi^enn sick jemsnà in âieser
8scke ein Kulturàokumsnt geleistet kst, so
sinà 8ie es unà nur àie Lücksickt suk Ikre
Dnsckulà bestimmt uns. Sie unter Diskretion
zu bsksnàeln.

D. 8. in 8t. L. 8ckon àsgewest.

Deberiallen unà ein 8sck geraubt, in wei-
ckem sick 45, MO Lr. in Lünkkrsnkenstücken
beksnàen!

Iniiegenà erkalten 8ie einen ^usscknitt
einer Aeitungsmelàung, wie solcke im
scbweiz. BIstterwslà àîe lîunàe msckte.
Lr. 45,»W. in Lünikrankenstücken beàeu-
ten also ?WV 8tück solcker. Lin 8tück
wiegt 25 Lramm, somit kätte àer geraubte
8ack 225 Kilo wiegen müssen. Das müsste
sckon ein Herkules sein, àer ikn tragen
wollte unà àer Dieb àiirite gleicken Ka-
libers sein.
Rockacktenà L. B.

Dsnk kür àie Verse, àock glauben wir, àsss
sick àie jeàer sm besten selber àszu msckt.

Abonnent ^. lVl. in D. Vi/ir weràen àiese
8scke in àer 8onàernummer «Kunst bei Dns»

gebllkrenà besprecken. Danke.

Abonnent R. Lk. in B. 8ie glsuben. wir soll-
ten 8acken von Làgsr V/sIIscs bringen. Vi^ir
wollen es überscklsken.

R. L, in L. Von Ikren Linsenàungen konnten
wir àiesmsl nickts verwenàen. Dsnk unà
Lrüezi.

^. B, in ^. ^ls. scksuen 8ie es KIsppt
immer nock nickt gsnz, àock glsuben wir,
es kommt nock; àenn Selbstkritik ist àer
beste Lrzieker unà àsrsn keklt es Iknen nickt.
'vX/ie srkreulick wsre es àock. àen ^usstz
«sber ick ksnn nickt zeicknen! àes ökteren
zu lesen Zu bekommen.

L.ieìze unâ LeiLenIlebe.
Lieber lVebelspslter!
In àeiner susgezeickoeten 8onàernummer
von Ksbinovitck-Bükrer sckreibt suck
eine Lrsu in àer «Lrsu von Heute»» unà
ssgt às, àsss es ^berglsube sei, wenn
msn meine, àurck Liebe Legenliebe er-
wecken zu können.
Ick glaube àas nickt; àenn nack meiner
^osicki lässt sick àurck Liebe sekr wokl
Legenliebe erwecken, unà ick könnte
viele Beispiele aus àer KIsssiscken Literatur

ankükren, wo «solcke Vl7unàer» be-
sckrieben weràen.
Da ick nun allerdings selber nock keinen
Beweis geseken oàer gar erlebt ksbe,
so wsre es mir reckt, suk àiesem ^ege
vielleickt eine Bestätigung meiner ^nsickt
zu erîskren, unà ick bitte Dick àaker, àiesen

Briei womögiick zu veröklentiicken.
IVIeinen lVameo lasse aber bitte weg.
IVlit kerzlickem Dsnk lür sllkällige ?u-
sckrikten verbleibe ick, Dein alter Lreunà.

X
8orxlä>tixe Kllcde - Ia Weins - WäclensvilerlZier

lorlvl, Ind.: (Z. Sökny
^^lel. là lüll 8it!unxs-cZeâe»scd»lt»îinrlner

Lieber lVebelspalter.
Herr Dr. L. X. wiiràe sick meines Lrack-
tens besser um àie Llekantenweibcken von
Leiebes kümmern, als àie Lrauenseite àes

tVebelspalters Zu àiskreàitieren. Ick seke

gar nickt ein, warum àer lVebelspalter
seine 8palten nickt auck àen Lrauen ökl-

nen soll, àenn sie sinà àock sozusagen
suck lVlensckeo! ^bgeseken àavoo, àsss
àurck àie lVtitarbeit àer Lrau, àer Leist
àer IVlaterie, wie übrigens meistens in ge-
misckt gesellscksitlicker Diskussion, suck
àer Lon unà Inksli eines Lkemas qualita-
tiv köker steken, liegt kür àen lVebelspalter
àurcksus keine Versnlsssuog vor, nsment-
Iick, wenn er ^nspruck aul künstleriscke
Ausstattung erkebt, mit àen Vertreterionen
eàler kVIusen auk Kriegsiuss zu sieben.
^enn sckon, wie ick gesteken will, selten
Lrauen sick in Rumor unà Vi/itz auszeick-

nen, ist es uniogisck unà ein absoluter
Lrugsckluss, àen Lrsuen sktive unà pas-
sive Lalente in keiner 8atire abzusprecken.
In âieser Bickìung äussert sick zur Le-
oüge àer 8ckarîsinn unà àas instinktiv
keiner« Lmpîinàen àer Lrau. Leiàes,
8ckarîsinn uoà 8stire, wo sie sick nickt
zum Lewitter über àen geplsgten Lke-
gstten bsllen unà eniisàen, steken àer
Lrsu gut unà können io erziekeriscker
Ricktung uos lVIännero oit nützen.
Ick weiss, àie Leite «Lrsu voo Reute»
kst vielerorts Anklang geiuoàeo. ^eàeo-
lslls bei mir suck; mag sein weil ick nock

Junggeselle bin, aber kllr ein objektives
Drteii sckeint mir kier keine conàitio sine

qua non, àie Lke ZU seio.

Lrgo, bio ick àaîllr, àass àer lVebelspalter
kröklick weiter mit Lrsuenweiskeit wllize.

L. D.

^. L. in k. ^IIss bekannt. Dsnke.

L 8ck. in B. Besten Dsnk kür àie Karte mit
àem ?rackts-Böck!i àrauk. ^.uck àsr Vers ist
nickt sckleckt

8intemsl uoà allàieweileo
IVlsn tut io àie Lerieo eileo,
Lrikkt uos msockmal àas lVlsIkeur,
Dass es regeowettert sekr,
Doà àaoo oimmt io meioem ^Iter
IVlan kervor àen «Nebelspalter »,

Liest àarsus ein Versleio vor
8îekî sckon bessert àer Rumor!
Dnà Du kinàest Rockgenuss
Leibst sm sckönsten lîegenguss!
Dies erreickt nickt Lssim uoà Psalter,
8ooàern our àer «lVebelspalter ».

Lreuoàlickeo Lruss aus àen Lerien vom
Laslerbeppi.

8eckszekn Leser kaben uns bis keute ikre
Lnirüstung über àie gszücktigten 8ckilà-
Kröten mitgeteilt. w°ir treuen uns über àie
tierkreunàlicks Rsltung àsr lVebelspslter-
kreunàs.

v s r s c: >-> s r t ci I s
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